
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 24 (1898)

Heft: 25

Artikel: Wortspiel

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-434487

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-434487
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Srij bin bev Düfteier Sdjreter
Wnb freu' midj im ljörtj|ten ffirab,

Dafj er To gefnjloffen [timutte,

Diesmal ber St ein berat.

Die -©ranken- unb illnfaUuerftfljrung,
Die hat nun an iljm einen <#rrunö,

Der's rrblidj burdj alle tBöben

Mit bem Ueugefrijaffeneu meint.

Der lljermroeg nur tft m befürnjten,
Da nianbelt fish öfter ber Sinn

Dodj bteamal idj glaube es felber

Da bleibet, roas brinnen brtnn.

«xsüS^rö

£öd?litonis=Sepp über Bunbesbicr/ter=SubDentionen.
tTtint liebroerti JTletlanbsIüt onb Aebginoffe! Sdjö tjämmers i üfem

Cänbli efange ygridjt; früerjner tjat me gmänt, s'fei gab oill, menn be Sdjbaat
a b'Dedjsodjt onb a b'prämie för gueti lïïuni öppis 3ahJ. Speiter fenb no

b'CSägböcf ber3tte djo onb tjüt fät me, b'Didjter oub anberi fo Sdjreftgletjrti föllib
prämiert werbe.

3 mueg fäge, fög bini näbe uöb gab för bas neu §üüg, mo fo Bern
abe ajonr, aber för öppis (öttigs fdjbimm i met £ib onb Seel.

3 dja je3 bod; bruf rädjne, bag t i mine alte dage no prämiert roer',
benn en Sdjreftgletjrte bin i au; fdjo oor 3Cdje 3°l!re kan ' glärttt, min Ztame

S'fdjribe onb 's t|ät fdjo mänge £anbamma gätj, roo tjät müefe clfjrüesli madje
bim ©nberfajribe oome Brobikoü onb fäb bäts! De rjodjroörbig fjerr pfarr
Jalf 3'Brö!isau l)äune mueg ofefjlbar o öppis öberajo, gets bod; roit oub brät
e fän, roo be £therale dja fo fdjö b'OTänig bidjte, roie-n er. 3 lJa gfdjloffe."

TSJRT

f;eiffa, tjtba, Ijoppfa bum!
Die (Sefpinnftmott geljt tjerum,
^rigt bie Aepfcl uub bie Blätter,
Sdjont ntdjt Dater unb niajt Detter,

^rigt unb fpinnt unb fptnnt uub frigt,
Bis nicfjts metjr ju freffen ift.
fjeiffa, tjeba, Ijoppfa bum,
Die (Sefpinnftmott' geljt tjerum l

Hottet aus bie fdjroa^e Brut,
Sonft getjt's unferm £anb ttidjt gut

Zltts Bafel aber beine £ecferli.
tjier gierige es gairj gut, roenn es gienge, roie es ntdjt geljt. Das fou<

oeräne Dolk, bas oor einem 3al)r abgeftimmt tjatte, bag feine mit Hr. \oo bt*

3cidjnete Stätte bes Unrats erridjtet merben foll oor bem fjaufe bes Hats, biefes

gleiche fouoeräne Dolk bat nun abermals abgeftimmt, bag bem 3of|dim Hubolf
IDettftein, ber bie fdjroeijerifdje Selbftänbigkcit begrüttbete, ebenbafelbft kein

lïïonument gefetjt roerben foll, oon megen roeil roir bodj eigentlidj feine Sdjtoeiser

metjr fiub, fonbern Ztecfarbrüber, fjuttbseigentümer unb 3fracltten. Das Ietjtere

tjat man eingefetjen, als bte gentralbabjn iljr Batjtttjofprojekt mit Kopfftation in

3erufalem bnrdj|\t}te.
ITlit ber Bauerei tjiersulanbe geljt es roie mit betn fjunb, bem man alle

CEage ein Stücflein oom Sdjroan3 abfdjnitt aus lauter oietbeittiger Ztäajftenliebe ;

fo reigt man an ber freien Strage fdjön ein Stücflein nad; bem anbern ab, bamit

fie roomöglidj 3ebn 3flllre lan9 nirfjt aus ben (Seburtsroefjen Ijerausfommt. Uehrt-

gens preffiert es aud; nidjt, benn roegen ber fajöuen Neubauten auf betn ÎTlarf t=

plafc könnte matt bie freie Strage tjerjtjaft oerrammeln.

Der kluge, tjaustjälterifdje Sinn ber Basler 3eigt ftd; aud; barin, bag man
beim Abbrud; ber tjäufer auf bem Jifdjmarft akkorbiert tjat, allfällig etttbecftc

Antiquitäten müffen in's IVtufeiim unb rare Cltere in ben 30ologifd;en (Sartcn ab*

geliefert roerben; oott Antiquitäten unb (Solb- unb Stlberfdjätjen tjat man nocb

nidjts getjört, aber IDagen unb Sdjroabenfäfer roürben fdjon ein ganser (Se<

fangenenroageit ooll in ben soologifdjen ©arten fpebiert.

IDas bie Sauerei betrifft, fo roäre es am gefdjeiteften, Bafel gans a&3u"

reigett, an feinem piatj eine Kanindjettjitdjt einsurtdjten unb bie neue Stabt bei

Augft su erridjten, roo bann Birsfelben einen Seeljafen abgeben könnte. Anf
biefen plan näfjm' tdj eiu patent, fdjon barum, roeil bann bas Dereinigungs'
feft nietjt tn's IDaffer fällt, betttt roir roollen anno \<)0\, roo Bafel feinen (Eim

tritt in bte CEibgenoffenfdjaft jubilarifd; begefjt, uns mit bett getreuen Heben <£ib=

genoffen von Bafellanb roieber cereitttgen ober oerroiebereinigen, bie Koftüme

ftnb fdjon gemadjt unb bie ^tftkantate.

IÏÏr roai luege, luege roat mr!" ift fdjon komponiert.
cEs geljt bas (Serüdjt, ber 3m'efli3aror biefer 3&ee foll bann erfter Hektor

magnificus tu (Eljerroyl roerben, roofjin man bie Utttoeifität oetlegt. Das ITÎu=

feum in ber Barfügerktrdje fommt nadj Seltisberg, bafür friegen roir auf ber

tjeuroage eine Kleeblumenbörfe. Das fjobjpflaficr ber (greifen- ttnb (Serbergajfe
roirb bis nadj Hotenflue oerlängert unb bie tftufikfdjule kommt nadj gitterten.
Die Synagoge bürfen roir behalten. gu ben gunfteffen bringen bte Stäbter bie

ifünffränkler mit unb bte £anbfdjäftler ben Appetit. An ber (Sftabig in £iefial
roirb ein Seebab eröffnet.

fjingegen fo roeit finb mir nod; nidjt, fonbern roir ftetjen oorläuftg an betn

Cerntin, roo man einfielt, bag bas 3ab,r in fjunbstage unb fjutrstage eingeteilt tft ;
oon ben Iefcjtent giebt's adjtunboierjig IDodjen, ron ben erlern nur oier. Diefes

iji bie eine CEtjatfadje, bie fein Dernünftiger leugnen kann, unb bie anbere ijt
bas, bag ber IDeg sur fjölle mit guten Dorfä^en, bie Strogen in Bafel aber mit
fdjledjten Ktefelfteinen gepfîaftert finb, bag fogar bie guten itbfätje faput geljen.

(Seiungen ift es roie nodj nie,
Das ^eft ber flotten Artillerie
3m fröljlidjen St. (Sailen.
Don allen Seiten famen an
IDobl att bte oielen tjunbert lïïann
Satj man burefa, Strogen roallen.
Unb auch, oiel IDerk3eug braajten fte

Unb gans energifd; maajten fie

KanonenooII St. (Sailen.

"gtöaef: So, cH)ueri, roie Ijätfi g'falle
ufem neue Sdjütjeplatj ?"

P««i: 3a, pofej ebigä IDätti, bas bät
es (S'ftdjt roie>n>e g'tjerrfdji fjerrefrau;
Alles ift fdjön, oom Cbopf bis a bie royge
Strümpf."

flöget: Aber mit bene rjapperets bt

berligcm IDetter unb benn na en Drofdjfe*
ftreif brsue, 's ift 3um oergislä."

gjjneri: 3a, nu ja 's Ijäb müefe fo
fy, bas ift Sajütjeroetter tmm ädjte (Sfdjrot
ttnb dljarn roenn b'Sdjü^e fe Sdjybe
fittbeb, benn ftttbebse>n=Usreb unb "

Itäget: 's ift fdjo redjt, Cf;ueri mr gab etttäroeg au Sdjiägetl"

(Ein (Erboster.
*9aft: Ejerr IDitt, tdj tjabe einen rtefigen fmttger. IDas bann man

tjeute (Sûtes friegen?"
iSirf: Atj, ba kann idj aufwarten, fjier meine plats du jour:

Saumon de la Loire, sauce hollandaise,
Civet de lièvre à la française,
Canards de Rouen ."

(Soft: gum Kukucf mit fran3Öfifdjen (8erid;ten, rooran bie
gan3e sioilifterte IDelt ftdj ben ÎÏÏagen rerborben fjat .1"

» «

(5an3 natitrlicr/.
Jl.: . Der Ilîann ift jeftt adjtgig 3al;re ait uttb bat kein roeiges

fjäärdjen ."
Adj, roo benken Sie bod; tjin, mit achtzig 3atjren fein roeiges

fjaar! He, bas fann idj nidjt glauben ."
<A.: 3ft aber bodj fo, idj gebe Zknen mein IDort b'rattfl"
^. : Aber roie ift benn bas möglidj ?"

Jl.: (San3 einfadj: ber ift längft ft ein ka hj."

ît>ortfpieL
(Baslerifdj.)

c^inb<rfe|1((trratt«ettr (311 einer Blumenfrau): Da 00 ber Hatlje ITTyslt
fttegt jebes e Ilîaierysli."

Hnbejîreitbar bei bem IDetter.
Aber, fagen Sie, biefe tnif-re mit ber ^efiroirtfdjaft
IDeig fdjon, 's geljt eben ïitemattb meljr fjin."
Dodj, auf bie Art geljt ber IDtrt tj i n !"

Deutfcbi=fratt3öfifd]e ernftr/eitere Preisfrage.
IDem foll ber Briefträger einen Brief abgehen, ber nur mit

abrefftert ift?
Sollte eine Dame bas Hätfel löfen, fo fliegt fie oom fdjönflen fdjroei-

3erifdjett Unteroffaier einen Ku§.
¦^n'Bag :6unjoilnjj

Ich din der Düfteier Schreier

And freu' mich im höchsten Grad,
Dach er lo geschlossen stimmte,

Niesmal der Stand erat.

Die -Kranken- und UnfaUversichrung,

Die hat nun an ihm einen Freund,

Der's redlich durch alle Äöden

Mit dem Neugeschaffenen meint.

Der Heimweg nur ist zu defürchten,

Da wandelt sich öfter der Zinn
Doch diesmal ich glaube es selber

Da kleibet, was drinnen ist, drinn.

<5><Sz<Z>-5->

5öchlitouis-Sepp über Bundesdichter-Subventionen.
Mini liebwert! Metlandslüt ond Aedginosse! Schö hämmers i üsem

kändli efange ygricht; früehner hät me gmänt, s'sei gad vill, wenn de Schdaat
a d'vechzocht ond a d'Prämie för gueti Muni öppis zahl. Speiter send no

d'Gäßböck derzue cho ond hüt sät me, d'Dichter ond anderi so Schreftglehrti söllid

prämiert werde.

I mueß säge, söß bini näbe uöd gad för das neu Züüg, wo fo Bern
abe chont, aber för öppis söttigs schdimm i met Lib ond Seel.

I cha jez doch druf rächue, daß i i mine alte Tage no prämiert wer',
denn en Schreftglehrte bin i au; scho vor zeche Johre han i glärnt, min Name

z'schribe ond 's hät scho mänge kandammä gäh, wo hät müese Ehrüezli mache

bim Gnderschribe vome Brodikoll ond säb häts! De hochwördig Herr Pfarr
Falk z'Brölisau hänne mueß ofehlbar o öppis öbercho, gets doch wit ond brät
e kän, wo de Liberale cha so schö d'Mänig dichte, wic-n er. I ha gschlosse."

Heissa, hida, hoxpsa bum!
Die Gespinn st mott geht herum,
Frißt die Aepscl und die Blätter,
Schont nicht Vater und nicht Vetter,
Frißt und spinnt und spinnt und frißt,
Bis nichts mehr zu fressen ist.

Heissa, heda, koppsa bnm,
Die Gespinnstmott' geht herninl
Rottet aus die schwarze Brut,
Sonst geht's unserm kand nicht gnt!

Aus Basel aber keine Leckerli.
Hier gienge es ganz gut, wenn es gienge, wie es nicht geht. Das

souveräne Volk, das vor einem Jahr abgestimmt hatte, daß keine mit Nr. 1,00

bezeichnete Stätte des Unrats errichtet werden soll vor dem Hause des Rats, dieses

gleiche souveräne Volk hat nun abermals abgestimmt, daß dem Johann Rudolf
Wettstein, der die schweizerische Selbständigkeit begründete, ebendaselbst kein

Monument gesetzt werden soll, von wegen weil wir doch eigentlich keine Schweizer

mehr sind, sondern Neckarbrüdcr, Hundseigentümer und Israeliten. Das letztere

hat man eingesehen, als die Icntralbahn ihr Bahnhofprojekt mit Koxfstation in

Jerusalem durchsetzte.

Mit der Bauerei hierzulande geht es wie mit dem Hund, dein man alle

Tage ein Stücklein vom Schwanz abschnitt aus lauter vierbeiniger Nächstenliebe;
so reißt man an der freien Straße schön ein Stücklein nach dem andern ab, damit

sie womöglich zehn Jahre lang nicht aus den Geburtswehen herauskommt. Uebrigens

pressiert es auch nicht, denn wegen der schönen Neubauten auf dein Marktplatz

könnte man die freie Straße herzhaft verrammeln.

Der kluge, haushälterische Sinn der Basler zeigt sich auch darin, daß man
beim Abbruch der Häuser auf dem Fischmarkt akkordiert hat, allfällig entdeckte

Antiquitäten müssen in's Museum und rare Tiere in den zoologischen Garten
abgeliefert werden; von Antiquitäten und Gold- und Silberschätzen hat man noch

nichts gehört, aber Wanzen und Schwabenkäfer wurden schon ein ganzer
Gefangenenwagen voll in den zoologischen Garten spediert.

Was die Bauerei betrifft, so wäre es am gescheitesten, Basel ganz
abzureißen, an seinem Platz eine Kaninchenzucht einzurichten und die neue Stadt be!

Äugst zu errichten, wo dann Birsfelden einen Seehafen abgeben könnte. Auf
diesen Plan nähm' ich ein Patent, schon darum, weil dann das vereiniguugs-
fest nicht in's lvasser fällt, denn wir wollen anno tS^l. wo Basel seinen Eintritt

in die Eidgenossenschaft jubilarisch begeht, uns mit den getreuen lieben

Eidgenossen von Baselland wieder vereinigen oder verwîederei'nigen, die Kostüme

stnd schon gemacht und die Festkantate.

Mr wai luege, luege wai mr!" ist schon komponiert.
Es geht das Gerücht, der Jnvestigator dieser Idee soll dann erster Rektor

nmAiuIicn-i in Therwyl werden, wohin man die Universität verlegt. Das Mu¬

seum in der Barfüßcrkirche kommt nach Seltisberg, dafür kriegen wir auf der

Heuwage eine Kleeblumenbörse. Das Holzpflaster der Greifen- nnd Gerbergaffe
wird bis nach Rotenfine verlängert und die Musikschule kommt nach Titterten.
Die Synagoge dürfen wir behalten. Zu den Zunftessen bringen die Städter die

Fünffränkler mit und die Landschäftler den Appetit. An der Gstadig in kiestal
wird ein Seebad eröffnet.

Hingegen so weit sind wir noch nicht, sondern wir stehen vorläufig an dem

Termin, wo man einsieht, daß das Jahr in Hundstage und Hunztage eingeteilt ist ;
von den letztern giebt's achtundvierzig Wochen, von den erstern nur vier. Dieses

ist die eine Thatsache, die kein vernünftiger leugnen kann, und die andere ist

das, daß der Weg zur Hölle mit guten Vorsätzen, die Straßen in Basel aber mit
schlechten Kieselsteinen gepflastert sind, daß sogar die guten Absätze kaput gehen.

Gelungen ist es wie noch nie,
Das Fest der flotten Artillerie
Im fröhlichen St. Gallen.
von allen Seiten kainen an

Wohl an die vielen hundert Mann
Sah man durch Straßen wallen.
Und auch viel Werkzeug brachten sie

Und ganz energisch machten sie

Kanonenvoll St. Gallen.

^ ------

Fiägel: So, Chueri, wie hätfi g'falle
usem neue Schützeplatz?"

KHUeri: Ja, potz ebigä Wätti, das hät
es G'stcht wie-n-e g'herrschi Herrefrau;
Alles ist schön, vom Thopf bis a die wyße
Strumpf."

Aägel: Aber mit dene haxperets bi
derligem Wetter und denn na en Droschkestreik

drzue, 's ist zum vergizlä."
Khueri: Ja, nu ja 's häd müese so

sy, das ist Schützewetter vum ächte Gschrot
nnd Lharn wenn d'Schütze ke Schybe
finded, denn findeds e-n-Usred und "

Mgel: 's ist scho recht. Thuen mr gad einäweg an Schiäßet I"

Lin Erboster.
Käst: Herr Wirt, ich habe einen riesigen Hunger, was kann man

heute Gutes kriegen?"

Wirt: Ah, da kann ich aufwarten. Hier meine pl-à «in jour:
Lanmon eis lu, Ivoire, sauce nollainlàe,
(Hivst cle lièvre à la traneàs,
Oanurcls âs Ronen ."

Kall: Zum Kukuck mit französischen Gerichten, woran die
ganze zivilisierte Welt sich den Magen verdorben hat .1"

» » «

Ganz natürlich.
A.: . Der Mann ist jetzt achtzig Jahre alt und hat kein weißes

Häärchen ."
A.: Ach, wo denken Sie doch hin, mit achtzig Jahren kein weißes

Haar! Ne, das kann ich nicht glauben ."
A.: Ist aber doch so, ich gebe Ihnen mein Wort d'raufl"
A. : Aber wie ist denn das möglich?"
A. : Ganz einfach: der ist längst st ein kahl."

Wortspiel.
(Baslerisch.)

Kindersàrrangeur (zu einer Blumenfrau): Da vo der Raihe Mysli
kriegt jedes e Maierysli."

Unbestreitbar bei dem Wetter.
Aber, sagen Sie, diese Misere mit der Festwirtschast

Weiß schon, 's geht eben Niemand mehr hin."
Doch, auf die Art geht der Wirt hin!"

Deutsch-französische ernstheitere -Preisfrage.
Wem soll der Briefträger einen Brief abgeben, der nur mit

adressiert ist?
Sollte eine Dame das Rätsel lösen, so kriegt sie vom schönsten

schweizerischen Unteroffizier einen Kuß.
,>iim,^I .Suttjoilnlx
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